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Deutſchland. 


Berlin, 23. Auguſt. 

P. V. C. Die letzte Ausſtellung des ſogenannten 
heiligen Rockes zu Trier fand im Jahre 1844 ſtatt. Die 
katholiſche Kirche konnte damals nach Beendigung des Miſch⸗ 
ehenſtreites, nachdem die Nachgiebigkeit Friedrich Wilhelms IV. 
nicht nur den Biſchöfen freien Verkehr mit Rom geſtattet, ſon⸗ 
dern für die katholiſchen Intereſſen eine beſondere katholiſche 
Abtheilung im Kultusminiſterium geſchaffen hatte, einen Sieg 
über das proteſtantiſche Preußen feiern. Und dieſes Siegesfeſt 
war bekanntlich die Ausſtellung des Trierer Rockes, welche 
vom 18. Auguſt bis 6. Oktober des genannten Jahres währte. 
Nach katholiſchen Berichten ſoll die Zahl der Pilger damals 
etwa eine Million betragen haben. Eine impoſante Kundge⸗ 
bung im Sinne der Kirche. Bekanntlich ſollte ſich aber der 
Klerus ſeines Triumphes nicht lange freuen. Im Schoße der 
Kirche erwuchs dem Biſchof Arnoldi eine Oppoſition, deren 
Folge die Sezeſſion von mehr als einer halben Million Ka⸗ 
tholiken aus ihrer Kirche war. Und hätte ſich damals der 
Widerſpruch der Bildung, wie er vorwiegend in Joh. Ronge 
zum Ausdruck kam, mit der Auflehnung des ſittlich⸗religiöſen 
Gefühls vereinigt, ſo würde die deutſch⸗katholiſche Bewegung 
ſehr leicht Dimenſionen angenommen haben, welche den 
Beſtand des römiſchen Kirchenthums in Deutſchland ge⸗ 
fährdet hätten. Das Breslauer Domkapitel ſchrieb, nach⸗ 
dem der Rongeſche Brief eine tiefe Erregung in ganz Deutſch⸗ 
land hervorgerufen, in einem Erlaſſe: „Die Segnungen 
der heiligen Reliquien werden bleiben, und wenn der heilige 
Schatz der Verehrung der gläubigen Menge wieder ausgeſtellt 
ſein wird, dann wird ein anderes Geſchlecht leben und im 
frommen Gebete der Waller gedenken, die ihre Pilgerfahrt voll⸗ 
endet haben.“ Dieſe Vorausſage, ſo kühn ſie damals war, 
hat ſich jetzt erfüllt. In der That, es lebt ein anderes Ge⸗ 
ſchlecht in der katholiſchen Kirche, eine Generation, welche die 
Ausſtellung der Trierer Reliquie freudig begrüßt, im kirchlichen 
Intereſſe gutheißt oder vielleicht auch reſtgnte hinnimmt, jeden⸗ 
falls aber zu einer Auflehnung nicht geneigt iſt. Ein Johannes 
Ronge wird aller Wahrſcheinlichkeit nach der katholiſchen Kirche 
nicht wieder erſtehen, ein Proteſt, eine Sezeſſion iſt nicht zu er⸗ 
warten. Es wird ſich kein greller Mißton in die römiſche Sieges 
feier miſchen. Das iſt ein Triumph der katholiſchen Kirche, wie 
man ihn vor zehn Jahren nicht voraus ſehen konnte, und deſſen 
moraliſcher Erfolg nicht unterſchätzt werden darf. Es iſt freilich 
erklärlich, wenn ſich in weiten Kreiſen der evangeliſchen Be⸗ 
völkerung eine gewiſſe Gleichgültigkeit gegen das abergläubiſche 
Schauſpiel in der Domkirche zu Trier bemerkbar macht. Weil 
man kein Ende der Zwiſtigkeiten ſieht, iſt man es ſatt, ſich 
mit vermeintlich internen Angelegenheiten der katholiſchen Kirche 
zu befaſſen. Die Welt des Aberglaubens und die Welt des Glaubens 
ſind eben ſo himmelweit von einander getrennt, daß es da eine 
Verſtändigung doch nicht giebt. Alſo lieber Stillſchweigen, 
als diskutiren. Ueberdies iſt Katholizismus Katholizismus, 
ob er in Möhler ein neuzeitliches oder in Korum ein mittel⸗ 
alterliches Weſen zur Schau trägt. Ueber zufällige Weſens⸗ 
äußerungen ſich zu ereifern iſt zwecklos, will man kämpfen, 
fo kämpfe man wider die Wurzel des Katholizismus, gegen 
den Autoritätsglauben und gegen prieſterliche Bevormundung. 
Dieſer Standpunkt hat gewiß ſein Recht, er trägt ſogar den 


Schein der Nobleſſe und der Ueberlegenheit an ſich, — aber | R 


wir möchten vor ihm warnen, er hilft dort eine Gleichgiltigkeit 
fördern, wo das wachſamſte Auge am Platze iſt. Zuvörderſt 
iſt wohl zu ſcheiden zwiſchen inneren katholiſchen Glaubens⸗ 
angelegenheiten und kirchenpolitiſchen Aktionen römiſcher 
Biſchöfe. Das religiöſe Verlangen des Volkes wäre aus ſich 
heraus niemals darauf verfallen, eine zweifelhafte Reliquie 
wieder hervorzuholen zur Förderung und Belebung ſeines 
frommen Gefühls. Der Schachzug eines klugen Politikers 
bat aber keinen Anſpruch auf das Schutzrecht 
religiöſer Glaubensbethätigungen. Die Ausſtellung des Trierer 
Rockes iſt nicht katholiſchen, ſondern ultramontanen 
Motiven entſprungen. Und dies führt zu einer anderen 
Erwägung. Solche kirchlichen Machenschaften, wie die gegenwärtige 
Ausſtellung, gefährden aufs Höchſte den bürgerlichen 
und geiſtigen Zuſammenhalt unſerer Nation. Es iſt 
nun einmal ſo, daß wir als Brüder eines Stammes, als 
Bürger eines Reiches zahlreiche Lebens⸗ und Kulturintereſſen 
gemein haben, und zuſehen müſſen, wie wir über der konfeſſio⸗ 
nellen Verſchiedenheit eine erträgliche Gemeinſchaft herſtellen 
können. Daß ein einträchtiges Beieinanderleben der Konfeſſio⸗ 
nen unumgänglich iſt, wenn ſich ein kraftvolles und geſundes 
nationales Leben entfalten ſoll, liegt am Tage — daß es 
möglich iſt, hat ſich in den Zeiten der Aufklärung gezeigt. 
Dann iſt es aber auch eine Pflicht aller Vaterlandsfreunde, 
alles das, was ſich einer geſellſchaftlichen und geiſtigen Ge⸗ 


meinſchaft von Katholiken und Proteſtanten als Hemmniß in 
den Weg legt, alles was ein gegenſeitiges Verſtehen erſchwert 
oder unmöglich macht, zu bekämpfen und aus dem Wege zu 
ſchaffen. Wie iſt aber da noch von einem gegenſeitigen Ver⸗ 
ſtehen die Rede, wenn ein Biſchof, ehemaliger Jeſuitenſchüler 
und franzöſiſcher Abbe, ohne Widerſpruch zu finden, die leicht⸗ 
gläubige Menge zu Demonſtrationen anleitet, an welchen nicht 
nur Proteſtanten, ſondern zahlloſe Katholiken den ernſteſten 
Anſtoß nehmen? Mit tiefer Betrübniß ſehen wir, wie die 
ultramontanen Kirchenfürſten einen Weg gehen, der zu einer 
Entfremdung zwiſchen Evangeliſchen und Katholiken führt, 
welche den Beſtand der Nation gefährden muß. 

Aus Nordweſtdeutſchland, 23. Aug. Von allen Seiten 
kommen ſchlimme N über die Folgen der Steigerung 
der Getreidepreiſe. In Nordhauſen iſt in einem Theile 
der dortigen Mühlen eine Stockung in der Brotmehlproduktion 
eingetreten, da der Roggenvorrath ausgegangen und es noch nicht 
möglich war, neue Zufuhr zu beſchaffen. Das ſiebenpfündige 
Roggenbrot koſtet dort jetzt 1,05 M. — In Hameln iſt wieder 
das Gewicht des 50 Pf.⸗Brotes von 3½ auf 3 Pfund vermindert 
worden. — In Oſtende iſt der Preis für das Kilogramm Roggen⸗ 
brot von 24 auf 34 Pf. heraufgeſetzt worden. Aehnliche Mel⸗ 
dungen kommen von allen Seiten. aneben find ziemlich alle 
anderen Lebensmittel ebenfalls bedeutend im Preiſe geſtiegen. Von 
dieſer Theuerung werden außer den Arbeitern namentlich auch 
alle kleineren und mittleren Beamten ſehr ſchwer betroffen. 

Aus Weſtfalen, 23. Aug. Nachdem die Bäcker überall be⸗ 
reits die Brotpreiſe mehr oder minder erhöht haben, ſehen ſich 
jetzt auch die Brennereibeſitzer in Nele der hohen Korn- 
preiſe veranlaßt, ihre Fabrikate im Preiſe zu ſteigern und zwar 
um durchſchnittlich 8 Mark das Hektoliter. 


Belgien. 


„Auf dem internationalen Sozialiſtenkongreß in Brüſſel 
waren die Verhandlungen am Freitag zum erſten Male ſeit ſeiner 
Tagung intereſſant. Auf der Tagesordnung ſtand die Frage der 
Stellung der Sozialdemokratie zum Militarismus. Es 
kam bei dieſer Gelegenheit zu ſtürmiſchen und lärmenden Auftrit⸗ 
ten, die fait wie ein Hohn auf die vielgerühmte internationale ſozia⸗ 
liſtiſche Völkerverbrüderung klingen. Der Kongreß ſpaltete ſich 
Ihtieplidh In ‚wel Lager, die trotz aller Ermahnungen zur Einigkeit 

etrenn eben. 

5 Zuerſt referirte Liebknecht über die Kommiſſionsverhandlun⸗ 
gen betreffs des Militarismus. Für Sozialiſten könne es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich eine elſaß⸗lothringiſche Frage nicht geben. Weder die fran⸗ 
zöſiſchen noch die deutſchen Proletarier, noch die Proletarier irgend 
eines Landes hätten an der elſaß⸗lothringiſchen Frage das geringſte 
Intereſſe. Es ſei allerdings der Vorſchlag gemacht worden, bei 
Ausbruch eines Krieges die Soldaten zu veranlaſſen, ſich zu weigern, 
gegen den Feind zu marſchiren; andererſeits wurde der Vorſchlag 
gemacht, die Soldaten zu veranlaſſen, ſich bei Beginn jeder Schlacht 
ſofort dem Feinde zu übergeben und ſich gefangen nehmen zu laſſen, 
allein gerade von den Delegirten derjenigen Länder, die am ſchwerſten 
unter dem Druck des Militarismus leiden, ſei ſofort eingewendet 
worden, daß dieſe Vorſchläge ungusführbar und deshalb abzulehnen 
ſeien. Die Kommiſſion ſei darin einig geweſen, daß der Militarismus 
nur in den heutigen korrupten ökonomiſchen Verhältniſſen feine Wur⸗ 
zeln habe und erſt verſchwinden werde, wenn Zuſtände herbeigeführt 
ſein werden, die jeden Klaſſenkampf überflüſſig machen. Deshalb 
ſeien alle Beſtrebungen der Friedens- und eib en unzulänglich, 
da dieſelbe, weil auf dem Boden der heutigen Geſellſchaftsordnung 
ſtehend, das Uebel nicht an der Wurzel anfaſſe. Daß der Milita⸗ 
rismus eine ſoziale Frage fei, beweiſe der Umſtand, daß die liberale 
Bourgeoiſie, die früher den Militarismus heftig bekämpfte, jetzt für 
denſelben eintrete. Die Bourgeoiſie wiſſe eben ſehr genau, daß 
das viele Militär nicht dazu da ſei, um gegen den äußern Feind, 
ſondern gegen die Sozialdemokraten zu marſchiren (Stürmiſcher 
Beifall). Der Feind des deutſchen Proletariers ſei nicht der fran⸗ 
zöſiſche Arbeiter, ſondern der deutſche Bourgeois. Liebknecht 
befürwortete ſchließlich die von der Kommiſſion angenommene 
eſolution, in welcher es heißt, der Kongreß betrachte 
es als die Pflicht und das Intereſſe aller derjenigen, welche 
dem Kriege entgegenwirken wollen, in die ſozialiſtiſche Partei 
einzutreten, welche einzig und allein eine Partei des Friedens ſei. 
Angeſichts der drohenden ange Europas und der Aufreizungen der 
herrſchenden Klaſſen appellire der Kongreß an die Arbeiter der 
ganzen Welt, allen Kriegsbeſtrebungen und Bündniſſen entgegen⸗ 
uwirken und durch eine Weiterentwickelung der internationalen 
Bangen des Proletariats den Sieg des Sozialismus zu be⸗ 
ſchleunigen. 

In ähnlicher 15 wie Liebknecht ſprach ſich der Franzoſe 
Vaillant aus. Ein Antrag auf ſofortigen Schluß der Debatte 
Be 3 großen Widerſpruch bei einem Theile der Franzoſen, 

elgier und Holländer. Schließlich erbielt der Holländer Domela 
Nieuwenhuis das Wort. Er bezeichnet die Reſolutionen Lieb⸗ 
knechts als platoniſche, welche für jeden Katholiken annehmbar ſeien, 
wenn man anſtatt „Sozialismus“ „Chriſtenthum“ ſetze. Die Wei⸗ 
gerung, zu marſchiren, ſei das einzige Mittel, und jedenfalls 
weniger gefährlich, als das Marſchiren ſelbſt. Man werde dann 
nur die Gefangenſchaft anſtatt des ſicheren Todes auf den gefähr⸗ 
lichen Poſten haben, auf den die Sozialiſten von der Regierung in 
der Abſicht geſtellt werden, ſie verſchwinden zu laſſen. „Führen 
wir lieber den Bürgerkrieg als den allgemeinen Völkerkrieg, er⸗ 
heben wir lieber die rothe als die weiße Fahne!“ Domela Nieu⸗ 
wenhuis brachte ſchließlich eine Reſolution des Inhaltes ein, der 
Brüſſeler Kongreß erklärt, die Sozialiſten aller Länder werden eine 
Kriegserklärung mit dem Appell an die Völker und mit der Pro⸗ 
klamirung des Generalſtreiks beantworten. A 

In der Nachmittagsſitzung wurde die Diskuſſion über die Mi⸗ 
litärfrage fortgeſetzt. Der Franzoſe Vaillanſt antwortete Domela 
Nieuwenhuis, daß der urſprüngliche Text der Reſolution viel kate⸗ 
goriſcher geweſen ſei. Man müſſe den eg um jeden Preis ver⸗ 


meiden. Jeder Nationalität müſſe iebog die größtmögliche Aktions⸗ 
freiheit gewahrt werden. Die Verſammlung dürfe ſich über eine ſo⸗ 
wichtige Frage nicht entzweien. Liebknecht, als zweiter Bericht⸗ 
erſtatter, . darauf das Wort. (Heftiger Tumult.) Die 
Holländer beſtreiten Liebknecht dieſes Recht. Endlich gelingt es Lieb⸗ 
fmecht zu ſprechen. Die ganze Rede von Domela Nieuwenhuis ſei 
nichts als eine erbärmliche Phraſe ohne Sinn. (Beifall.) Der Vor⸗ 
redrrer bilde ſich ein, daß derjenige, welcher ſich weigert, im Kriegs⸗ 
falle Militärdienſte zu thun, einſach mit Gefängniß beſtraft würde. 
Das ſei ein Irrthum, denn ſeine Theorie würde die Sozialiſten 
unnachſichtlich dem Erſchießen preisgeben. Redner weiſt den Vor⸗ 
wurf zurück, als ſeien die deutſchen Sozialiſten Chauviniſten. Die 
Ver e des Vorredners, beſonders auf dem Paxiſer Kon⸗ 
greſſe im 
Liebknecht beendet ſeine Rede, indem er es der Verſammlung ener⸗ 
a0 ans Herz legt, ſich nicht durch hohle Phraſen irre leiten zu 
aſſen. 

Gegen die heftige Rede Liebknechts, die eine bittere Kritik gegen 
Nieuwenhuis iſt, proteſtiren die Holländer energiſch, während 
auf anderen Bänken lebhaft applaudirt wird. Die engliſchen 
Delegirten, welche nicht zum Worte kommen können, proteſtiren 
ebenfalls und das Reſultat iſt ein furchtbarer Tumult. Domela 
Nieuwenhuis wirft Liebknecht Unwahrheiten vor. Er habe nicht 
geſagt, alle deutſchen Sozialiſten ſeien Chauviniſten: „unbeſtreitbar 
aber giebt es unter ihnen ſolche, z. B. Vollmar.“ Redner wird 
durch den Zuruf unterbrochen: „Es giebt überall Vollmars!“ 
Redner will eine Verſtändigung herbeiführen, zu welchem Zwecke 
er ſich mit der 53 holländiſchen Delegirten zu Gunſten des engliſchen 
Amendements erklärt. Im Ganzen wurden nicht weniger als 
ſieben Abänderungsanträge zu den Beſchlüſſen der Kommiſſion ein⸗ 

ebracht. Der Franzoſe Vaillant und zwei andere Redner ver⸗ 
angen den Schluß, da noch 15 Redner zur allgemeinen Dis⸗ 
kuſſion eingeſchrieben ſind. Einige engliſche Abgeordnete proteſtiren 
gegen die perſönlichen Angriffe Liebknechts und die Parteilichkeit 
des Präſidenten. (Fasst Tumult.) Endlich wird der Schluß 
der allgemeinen Diskuſſion angenommen. 

In der Spezialdistuſſion wurden die verſchiedenen Abänderungs⸗ 
anträge begründet, wobei die Meinungen ſcharf aufeinanderplatzten. 
Endlich wurde über den von den Engländern abgeänderten Vor⸗ 
ſchlag Nieuwenhuis abgeſtimmt. Vierzehn Nationen ſtimmten da⸗ 
gegen. Die Deutſchen, Italiener und Oeſterreicher waren einmüthig, 
die Belgier getheilt. Drei Nationen ſtimmten dafür, die Nieder⸗ 
länder einjtimmig, dann Franzoſen und Engländer, die Engländer 
mit Majorität. Ein Amendement Dervillers, welches ſich zu Gunſten 
der Republik ausſpricht, wurde zurückgezogen. 

Schließlich wurden die oben mitgetheilten von Liebknecht befür⸗ 
worteten Anträge der Kommiſſion von allen Nationen mit Aus⸗ 
nahme der Niederländer angenommen. Volders - Brüſſel lud die 
Verſammlung ein, die Abſtimmung freudig zu begrüßen, worauf 
energiſche Proteſte von den engliſchen Sitzen und Nieumenhuis 
folgten. — Volders⸗Brüſſel bedauerte hierauf die Widerſprüche in 
2 7 1 mit Beifall aufgenommenen Rede. Die Sitzung ſchloß 
um r. 


Witterungsbericht 
für die Woche vom 24. bis 31. Auguſt. 
: (Nachdruck verboten.) 

(O.⸗K.) Unlängſt iſt i worden, daß das Auftreten der 
atmoſphäriſchen Hochfluthen ſich nicht etwa, ebenſo wie das Ein: 
treten der Meeres⸗Springfluthen auf die Neu⸗ und Vollmonds⸗ 
zeiten beſchränkt, ſondern es werden auch gewiſſe Mondviertel von 
atmoſphäriſchen Hochfluthen begleitet. Die Vertheilung der letzteren 
hängt hauptſächlich davon ab, innerhalb welcher Phaſenperioden 
die meiſten der letzten vier Fluthfaltoren Falbſcher Zählung, Erd⸗ 
nähe und Aequatorſtand des Mondes und der Sonne, abwechſelnd 
ſich häufen. Von unverkennbarem Einfluſſe auf das Zuſtande⸗ 
kommen der Hochfluthen, wenn auch nur erſt in zweiter Linie, 
ſind ferner die oberen und unteren Abweichungen der Sonne und 
des Mondes vom Aequator, desgleichen die Konjunktionen des 
Mondes mit den beiden der Erde unmittelbar benachbarten Pla⸗ 
neten, Venus und Mars, und dieſer untereinander. Die gewaltig⸗ 
ſten aller 1 werden freilich ſtets nur von beſtimmten, 
mit Verfinſterungen der Sonne und des Mondes verknüpften Neu⸗ 
und Vollmonds⸗Konſtellationen hervorgerufen, wie dies unter 
anderen auch der Ende November vorigen Jahres über ganz 
Euxopa hereingebrochene furchtbare Schneeſturm beſtätigt hat, 
welcher die Hochfluth des mit einer Sonnenfinſterniß verbunden 
geweſenen Vollmonds vom 26. genannten Monats zu einer der 
merkwürdigſten unſeres Jahrhunderts geſtaltete. Die Möglichkeit 
des Zuſtandekommens ähnlicher Hochfluthen auch während der 
Mondviertelsperioden beruht aber auf der ſtreng geſetzlichen Drei⸗ 
theiligkeit bei der Aufeinanderfolge der erſt jüngſt entdeckten perio⸗ 


diſchen Luftdrucksſchwingungen. — Die Sonne iſt am 20. Auguſt 
in das Zeichen der Ne eg; MNonder es ſind ſomit nach 
dem Negautoritande des Mondes, d. i. vom 24. ab alle 


Bedingungen gegeben zu beſtändig gutem, mindeſtens 
bis zum 3. September ſich erſtreckendem Wetter. 


Lokales. 


Poſen, 24. Auguſt. 

—b. Herr Weihbiſchof Likowski iſt geſtern Nachmittag von 

der Reiſe 8 2 
Eb. Das 1. Eiſenbahn⸗ Regiment iſt geitern in Jerſitz 
eingetroffen und hat in der Huſarenkaſerne Quartier bezogen. 

—b. Der geſtrige Sonntag. Der Herbſt iſt nicht mehr fern 
und, da wir Bewohner der nördlichen Gegenden keinen Anlaß 
haben, ihm in Bezug auf das Wetter beſonderes Vertrauen ent⸗ 
gegenzubringen, ſo nehmen wir noch ſchnell die paar Sonntage, an 
denen die Sonne freundlich herablächelt, wahr, einen ſchönen Tag 
im Freien zu genießen. Ein ſchöner Tag war auch der geſtrige 
und ſo ſtrömte denn Alt und Jung wieder nach allen Richkungen 
der Windroſe zur Stadt hinaus und übermäßig füllten ſich die 
nächſtgelegenen Gärten. Taubers Garten, in welchem die Jäger⸗ 


ahre 1889, beweiſe, daß ihm dieſer Vorwurf gebühre. 


kapelle konzertirte, war gut beſucht; der Zoologiſche Garten war 
bereits in den erſten Nachmittagzſtunden gefüllt wie ſelten, dort 
konzertirte die Kapelle des Feld⸗Artillerie-Regiments unter Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Nelle. Auch die übrigen Lokale in Jerſitz 
und ebenſo die in Lazarus waren recht ſtark beſucht, desgleichen 
* 1 und die vor dem Mühlthor belegenen Lokale. n 
t. Roch wer der Schützengarten von dem chneiderverein be⸗ 
ſucht, der um 1½ Uhr von der Langen Straße aus mit Muſik 
ausgezogen war, um dort ſein Sommerfeſt zu feiern. Die Lokale 
in Wilda waren auch gut beſucht, desgleichen die vorderen an der 
men ſowie der Eichwald ſelbſt, nach welchem ein Sonder⸗ 
von 11 Waggons einige Hunderte von Perſonen gebracht hatte. 

sch ſpät kehrten die letzten Ausflügler nach der Stadt zurück. 

* Aus dem Polizeibericht von Sonnabend und Sonntag. 
Verhaftet: 7 Bettler. Gefunden: ein weißer Bettbezug und 
eine Tiſchdecke, eine goldene Damenuhr mit ſilberner Kette, ein 
brauner Sonnenſchirm, eine Denkmünze, 15 Schafe. 


Vom Wochenmarkt. 
8. Poſen, 24. Auguſt. 
Bernhardinerplatz: Der Ztr. Roggen 11.50—11,75 M., 


Weizen bis 12,75 M., Gerſte 750—8 M., Hafer 9—9,20 M. Kauf⸗ o 


luſt weniger rege als Anfang voriger Woche. — Neuer Markt: 
Die kleine Tonne Aepfel 0,90— 1,50 M., die kleine Tonne Birnen 
0,90—1,65 M., die kleine Tonne blaue runde Pflaumen 1,20 5 
150 M., 1 Korb kleine gelbe Pflaumen 2.50 3 — lt 
Markt! Der Ztr. Kartoffeln 3,75—4 M., die Metze Kartoffeln 
(3½ Pfd.) 20 Pf. 1 Kopf Blumenkohl 15—30 Pf., 1. Kraut⸗ 
kopf 8— 10 Pf., 1 Sellerie-Wurzel 5—8 Pf., 1 Bund große Möhren 
5 Pf., 3 Bund kleine Möhren 10 Pf., 1 a. Kian n oder . 
415 7—8 Pf., 1 Pfd. Feldſchoten 8 1 
BB 1 Eh. Aepfel 7—10 Pf., 


2 Gans 3,50 —4 M., 1 her je Gans 7—8 M., b e feine 
junge Hühner 80 Pf., 1 Paar große ſchwere Hühner b is 3,50 M., 
1 Paar Enten 3,75 M., 1 Paar junge Tauben 75—80 Pf., 1 wilde 
Ente 1.50 M. — Viehmarkt: Der Auftrieb in gettichmeinen 
belief ſich auf 38 Stück. Der Ztr. lebend Gewicht 44—47 M., 
Hammel 40 Stück, das Pfd. 25—30 Pf., Kälber 10 Stück das 
Pfd. lebend Gewicht 33—40 Pf., Rinder 2 Stück leichtes Schlacht⸗ 
vieh, der Ztr. 25—26 M. — Wronkerplatz: 1 Pfd. Aale 
1120 M., Fa bis 1 M., Schleie 60—65 Pf., lebende Zander 
0,80—1 M., Barſche 65 Pf., kleine Weißfiſche bis 30 * die 
Mandel Krebie bis 75 Pf. 1 Pfd. 1 rar 6070 Pf., 
Rindfleiſch 45—65 Pf., Kalbfleiſch 65—70 Pf., Hammelfleiſch 65 bis 
70 Pf., geräucherter Speck 75—80 Pf., roher u. 65—70 Pf., 
Rindertalg 40—60 Pf., 1 Rinder eſchlinge 4—6 M., 1 Schweine⸗ 
geſchlinge 2,75—3 M., 1 Kalbsgeſchlinge 1,75—2,50 M., 1 Hammel⸗ 
geſchlinge 1.50— 2.75 un 1 Baar gebrühte und gereinigte Rinder⸗ 
füße 0,90 1 M. — Saviehaplab: 1 Paar wilde Enten 2,75 bis 
3 M., 1 = Gans 3,50 —4 M 7 gemäſtete Gans bis 
775 M., 11 zahme Enten bis 3,75 M., 1 Paar hunge Rh 
45 50 00 1 Paar große Hühner bis 4 M., 1 Pfd. Butter 
1.50 M., Sie Mandel Eier 65 Pf., die Mandel Gurken 40 bis 
45 f. 1 Pfd. Melonen 20 Pf., 1 Kürbis 30—40 Pf., 1 Aprikoſe 
5 Pf., 1 Pfd. große reife Weinbirnen 12—15 Pf., 1 Pfd. reife 
große Sommeräpfel 12—15 Pf., 1 Liter Preißelbeeren 20 Pf., 
1 Liter Blaubeeren 15 Pf. 


Handel und Verkehr. 


* Berlin, 23. Aug. In einer Verſammlung der an der Reform 
des e betheiligten Firmen er⸗ 
ſtattete die am 14. d. M. niedergeſetzte Kommiſſion Bericht über 
ihre Thätigkeit und legte den Entwurf eines Regulativs für die 
bei der Bank des „Berliner Kaſſenvereins“ einzurichtende Zentral⸗ 
Austauſchſtelle vor. Die Grundzüge des Entwurfs fanden allſeitige 
Zuſtimmung, es wurde indeſſen für zweckmäßig erachtet, wegen 
einiger Detailfragen die Angelegenheit nochmals an die Kommiſſton 
zurückzuverweiſen, welche die noch offenen Punkte in einer auf 
Montag anberaumten Sitzung erledigen und demnöchſt am Diens⸗ 
tag den Entwurf dem Plenum zur endgiltigen Genehmigung unter⸗ 
breiten wird. 

Petersburg, 23. Aug. Durch einen kaiſerlichen Ukas 
ſowie durch ein Dekret des Finanzminiſters wird die ae 
air zeitweiligen Emiſſion von 25 Millionen Kredit⸗ 

rubel ermächtigt. Garantirt wird die Emiſſion durch 25 Millio⸗ 
nen Goldrubel, die die Kontokurrent der Reichsrentei, welche dieſe 
— in Metall in der Reichsbank hat, entnommen werden 
ollen 


Marktberichte. 
Marktpreiſe zu Breslau am 22. Auguſt. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


ulter 


weißer, neuer — ——— 
eizen \ alter 24 10 23 60 
elber neuer pro — - — , — — 
loggen 100 3 22 50 21 50 
Gerite alte x 17 50 17 — 116 50 16 10 115 5015 — 
Gerſte neue Kilo 1 —— — — | 15 80 15 301 80 | 14 30 
Hafer alter 17 50 17 3017 10 16 90 116 7016 50 
Hafer neuer 1530 148914 30 13 801 —— —— 
Erbſen 18 — | 1750 16 50 | 16 — 15 50 15 — 
it gen der Handelskammer = Kommiſſi ion. 


aps per 100 Kilogr. 26,51 24,5 20,59 Mark. 
Winterrübfen. 8 25,90 23,90 19 90 = 
. 22. Aug. 3 roputien-Börien«Bericht. 
Roggen p. 1000 tk 24900 6. 
Kündigungsſcheme. P. Sg 252 0 Gd. dt ot 
Suter (p. 1000 Kilo) 


ae yon 10000 die 2 Ei we 7 


wen Schön. 
W. 


del p. Sept.⸗ 
Okt. 237.5 —236 M. bez., p. Okt.⸗Nov. 231 M. Br. und Gd. — 
Roggen Anfangs feſter, Schluß matter, p. 9 Kilo loko 220 bis 
240 M. bez., p. Aug. 250 M. nom., Sept.⸗Okt. 240-239 


M. bez., 5 p. Okt.⸗Nov. 23555 M. Br. und Gd. — Gerſte loco ohne 


Handel. — Hafer p. 1000 Kilo loto alter 175 —180 M. bez., neuer 
160—170 M. bez. — Winterrübſen p. 1000 Kilo foto 235—258 
M. — Winterraps p. 1000 Kilo loko 235—263 M. — Rüböl 
ruhig, p. 100 a (ofo 62,5 M. Br., p. Aug. 62,5 M. Br., per 
Sept.⸗Okt. 62,5 M. Br. — Spirttus etmos feſter, p. 10 000 Liter⸗ 
roz. lolo Tuer 53.3 M. bez., p. Aug. 70er 53 M. 
evt. 70er 53 M. bez., p. Sept ⸗Ott. 70er 49,5 M. nom., per 
April⸗Mai 1892 70er 49 M. nom. — Angemeldet: Nichts. — 


bez., per Aug. | $ 


Regulirungspreiſe: Roggen 
Petroleum loko 10,85 M. gehalten. 


Landmartt: Weizen 225—240 M., Roggen ar ee 85 
Gerſte 168-176 M., Hafer 162 bis 168 M., Heu 2,5—3 M. 
Stroh 28—32 M., Rübſen — M., Kartoffeln 72-82 M. 


(Oſtſee⸗Ztg.) 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
are 5 Kunz Waare. 
Heger 
5 22. Auguſt. 
fein Brodrafftnade 28502900 M. 8 M. 
fein Brodraffinade 25 M. 28 
Gem. Raffinade 28,75 M. 28. 
Neft De 5 5 2 27 
allzucker 
Fa II. 
Melaſſe Ja 
Melaſſe IIa. 
Tendenz am 22. Anu Vormittags 11 Uhr: Sehr feit. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
22. Auguſt. 


21. Auguſt. 
rnzuck. Re en 18,20—18,50 M. 18,20—18,50 M. 
dto. Riend. 88 17.20 — 17,70 M. 17,20 17,70 M 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 13,50— 15,00 M. 13.50-15.00 M. 


endenz am 22. Auguſt, Vormittags 11 Uhr: Feſt. 


Schiffsver ehr auf dem Bromberger Kanal 
1. bis 22. Jude Mittags 12 Uhr 

Ernſt ot 368, Feldſteine, moon Gustav 

Dreſcher I. 2130, leer, Berlin⸗Bromberg. Wilhelm Radtte IV. 679, 

\| Drainröhren, Bromberg⸗ Labiſchin. Karl Kemper J. 20 822, Feld⸗ 

ſteine, Grünberg⸗Fordon. Emil Koch I. 20 113, kieferne Bretter, 


Granulirter 1 55 


‚| Bromberg-Hamburg. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Auguſt 1891. 
Barometer auf 0 


Te 
ir Arte Wind. Wetter. i. Cel 


Datu 
Stund 


Nachm. 2 
22. Abends 9 
23. Morgs. 7 
23. Nachm. 2 
23. ee; 9 
24. Morgs. 7 746,5 N friſch 
0 Abends Regen.) Wetterleuchten. 

Am 22. Auguſt Wärme⸗Maximum + 22, 5 Celſ. 

Am 22. Wärme⸗Minimum + 13,35 = 

an = = Wärme⸗Maximum + 21 7° . 

m 8 = = 


Wärme⸗Minimum + 12,7° 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Bergerac, 23. Auguſt. Heute fand die feierliche Ent⸗ 
hüllung des Denkmals für die im Jahre 1870 Gefallenen ſtatt. 
Der Chef des ruſſiſchen Generalſtabs Obrutſchew traf heute 
hier ein und wurde von den Spitzen der Behörden empfangen. 
Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. Dem General wurde ein 
Ehrentrunk geboten, wobei der Maire einen Toaſt auf den 
Kaiſer von Rußland, die kaiſerliche Familie und Obrutſchew 
ausbrachte. Letzterer erwiderte mit einem Toaſt auf die fran⸗ 
zöſiſchen Offiziere. Der Toaſt wurde mit Hochrufen auf den 


Helden von Plewna begrüßt. 
London, 24. Auguſt. 


bedeckt 


Dem Vernehmen nach hätte die 


engliſche Regierung beſchloſſen, Vorſtellungen gegen die Ver⸗ d 


fügung der Zollbehörde in Odeſſa zu erheben, daß jedes mit 
Roggen beladene Schiff, welches den Hafen am 26. d. M. nicht 
verlaſſen hätte, wieder ausladen ſollte. 


Wien, 24. Auguſt. 
„Apoſta“ fand geſtern Nacht auf der Donau bei Futak eine 
Keſſelexploſion ſtatt. Das Schiff iſt geſunken. Zwei Steuerleute 
und ein Heizer ſind todt, der Kapitän iſt leicht, der Maſchiniſt 


ſchwer verletzt. 
Prag, 24. Auguſt. In der Station Bubentſch fuhr 


geſtern Abend ein Laſtzug in den vor ihm ſtehenden, nach. 


Bodenbach beſtimmten Perſonenzug, deſſen u Wagen ent⸗ 
gleiſte; der vorletzte wurde ſtark bejchäbigt. Acht eiſende Ad 
wurden leicht verletzt; dieſelben konnten die 2 eiſe fortſetzen. 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion er der ‚Stadt Poſen 


Marktbericht der Kaufmaänniſchen Vereinigung. 
Poſen, den 24. Auguſt. 


feine W. mittl. W. ord. W. 
100 Kilogramm. 
Weizen 26 M. — Pf. 25 M. — Pf. 24 M. — Pf. 
Roggen 23 = 800 23 = 10 = 2 50 
Gerſte 17 „ 16 2 185 509 
Ro. Are "80th 18 20 
artoffeln „% ent 


"Pie Warklkomnihien, 


250 M., Spiritus 70er 53 M. — 


4 Bor er 101 01 258 


Auf dem Schraubenfrachtdampfer do. 


Börfe zu Poſen. 


Boien, 2 7 auger 1 
Spiritus dig: Regultrungspreis (Her) 71,20, 
(70er) 51,20, Cote ohne Faß) (ber) 7720 (70er) 51,20 


en, 24. Auguſt. Privat⸗ Bericht.] Wetter: ſchön. 
ritus ſtill. Loko ohne Faß (50er) 71,20, (Tuer: 51,20, 
0 (50er) 71,20, (70er) 51,20, September (50er 71,20, (70er) 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 24. Auguſt (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 


Nl. . 22. Nl. . 22 
Spiritus feſter 
70er loko o. Faß 53 80 52 80 
20er Aug ar. 53 69) 52 90 
70er Sepbr.⸗Ottbr. 5) 60 50 40 
70er Sftbr. ⸗Novbr. 8 70 49 40 
25 ee ⸗Oktbr. 22 75245 — 70er Nov.⸗Dez 9 30 48 80 
Rüböl flau 70er April⸗ Mai 49 90 49 40 
do. Septbr. „Ottbr. 61 — 5 701 Hafer 
do. April⸗Mai — iR 30 do. N 170 50.171 — 
Kündigung in ee. 
Kündigung in Epielius (70ex) —,000 Ltr., (50er) —, 000 Otter 


Berlin, 24 Amen n Not. 22. 
Weizen pr. Auguſt — 246 75 


Weizen m 
do. Aout 245 — 247 — 
8 Septbr.⸗Oktbr. 238 501239 — 
a flauer | 
— 260 — 


uguſt 


240 — 244 50 
Eoicitns ad ame ottrungen. ar 


> 1 Kaauft⸗Septbr 9 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 
do. 70er Oktbr. 5 
do. 70er Nov.⸗Dez. 

do. 70er Avril⸗ Mal. 


v. 22 
ſkonſolidirte 45 Anl 105 20 105 20 go 55 Pfandbr. 64 — 65 — 
97 60) 97 50 Boln. Liquid.⸗Pfdbr — — 63 50 
go) 4 Blanbbit. 101 20 1 20 3 44 Goldrente 88 75 
6 Pfandbr. 94 50 94 50 8 b 86 90 86 
e n Se . 
ofen. Pro e Staa 
Oeſtr E 17¹ 90 1 —Lombarden = 42 
ge tr. Silberrente 78 — 78 25 | Neue Neſchsanlelhe 83 50 
Banknoten 208 25 FJondsſtimmung 
Nu 440 BdkrPfdbr 96 10 befeſtigend 


r. Sũüdb. E. S. A 73 50 ee 5 9 151 771151 25 


Aden Eiſb u216 25 218 25 
Elbethalbahn „ „86 50 8 
Galiz — 3 
Schweizer Ctr., 2 

Berl. Handels gl 128 25128 25 
Deutſche B. 
Diskont. Kommand. 168 251168 — 


Saen 5 43 20 139 90 Seger G1 50114 25 
Forth Se 8. . 94 7965 0 lötber D Masche iz 
Sram Ei aa 30 75 30 50 J Ruff. 8. * ausw H 65 40 66 90 
börſe: e 120 — Kredit 148 40 Dtskonto⸗ 

N 168 50 


Stettin, 24. Mau. (Zelegr. Agentur B. Heim ann, Bofen.) 


* 
8 
— 
S 


a taltenifche Rente 89 75 
0. Biden An 96 90 

dto. zw. Orlent. Anl. — — 66 25 

Rum. 4% Anl. 3 


Türk. g a 18 10 
it ‚Spri 


22 

Weizen matt Spiritus matt 5 
o. Auguſt — —| — peer loko 70 M. Abg. 52 50) 53 30 
do Sept⸗Okt 238 — 236 — 2 „ 52 50 53 — 
Roggen matt Sept.⸗Okt. „ 49 50 49 50 
— uguſt 250 —250 — 

e. Sept⸗Ott. 238 — 239 — N 
Rub l matt do. per loko 10 85 10 85 

Auguſt 62 — 62 50 | 
do. Sentt-Dftbr 62 — t2 50 


Petroleum loco verſteuert Ufance 14 pCt. 
Wetterbericht vom 23. Auguſt, 8 Uhr Morgens. 


com. d. 0 
Stationen. nachd. Meeresniv Win d. Wetter. 1. Celf 
reduz. 8 mm. Grat. 


mor. 
Aberdeen 750 NW 4bededt | 12 
Chriſtianſund 754 1 Regen 12 
Kopenhagen 751 S 2 Dunſt 15 
Stockholm. 751 EB bededt 14 
Haparanda 759 NO 2lbedeckt 8 
Petersburg 759 SSO 1 Dunſt 10 
Moskau 761 NO bedeckt 11 
Lort Queenſt. 759 N 4 heiter 14 
Cherbourg. | 756 NNO 5 Regen 13 
elder . 750 NW 4 bedeckt 14 
Sylt. 748 WSW 3 Regen 14 
Hamburg 750 9 8 wolkenlos ) 14 
Swinemünde 752 2 3 wolkig 15 
Neufahrw. 753 S 1 wolkenlos 17 
Memel 753 85 Ulbedeckt 15 
Paris 754 1 Regen 10 
Münſter 75¹ 8 7 wolkenlos 13 
Karlsruhe 754 SW Zſheiter 15 
Wiesbaden 753 8 1 halb bedeckt 14 
München 754 W̃ 1 Regen 9 11 
Chemnitz 754 SSW 2 heiter 15 
Berlin 753 SSWẽ 3 wolkenlos 15 
Wien 754 O 1 Regen 14 
Breslau 755 ſtill bedeckt 15 
le d Ax. > 4 wolkig 15 
8 | 753 4 wolkig 16 
* 767 Bon 2 beiter 23 


Nachmittags ſtarke Gewitterböen, 
) Geſtern Mittag Gewitter. 


Ueberſicht der Witterun 

Die barometriſche Depreſſion über der ſlblichen Nordſee hat 
ae Ort wenig verändert, aber an Tiefe abgenommen. hr 
irkungskreis erſtreckt ſich über faſt ganz Europa. Bei ſchwacher, 
meiſt ſüdlicher bis weſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter in 
Deutſchland kühl und veränderlich. In Weſtdeutſchland, ſtellen⸗ 
weiſe auch an der oſtdeutſchen Küſte haben Gewitter mit Regen⸗ 
fällen ſtattgefunden, zu Hamburg auch mit Hagelfällen. Im 
öſtlichen Deutſchland iſt die Temperatur nahezu normal, dagegen 
liegt fie in den weſtlichen Gebielstheilen erheblich unter dem 

Mittelmertbe. Deutiche Seetvarte. 


Regen und Hagelböen. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. De ter & Comp. (A. Röſtel) in Pier. 


